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Die Untersuchungsergebnisse dieser Forschungsreise stellt die Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei vorrangig zur aktuellen Beratung der Bundesministerien und der Fischindustrie zur 
Verfügung. Zugleich fließen alle analysierten Radioaktivitäts- und Schadstoffgehaltswerte ein in 
ein internationales Überwachungsprogramm der arktischen Gewässer (Arctic Monitoring and 
Assessment Programme, AMAP), daß von den Nordmeeranrainerstaaten initiiert worden ist. Die 
Bundesrepublik Deutschland hat in diesem Zusammenschluß Beobachterstatus und wird dort 
durch das Umweltbundesamt repräsentiert. Sie hat zugesagt, Ergebnisse aus eigenen Unter-
suchungen zu liefern. 
FISCHEREITECHNIK 
Trenngitter - eine Alternative zu den Trichternetzen 
in der Garnelenfischerei 
H. Wienbeck, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Sorting grids - an alternative to sieve- or veilnets in the brown shrimp fishery. 
Experimental fishing trials were condueted in the Eibe Estuary using an experimental 3 rn-standard 
beamtrawl. Tu avoid the by-eateh of fish, a sorting grid was used. The elliptical grid was eonstructed 
of 6 mm diameter stainless steel bars with a spacing of 13 mm between the bars and housed in a cy-
Iindrieal frame of 400 mm diameter. It was installed in the extension piece just in front of the eodend 
angled at 45°, with a fish outlet at the top. Aseries of 10 tows of 15 minutes duration at a towing 
speed od 3 kn was done. The eateh of the main eodend was eompared with the eateh separated by 
the sorting grid. This aehieved a reduction of 56 % of plaice (Pleuronectes platessa), 75 % of noun-
der (Platichthys flesus), 99 % of whiting (Merlangius merlangus), 94 % of eod (Gadus morhua) and 
49 % of smelt (Osmerus eperlallus) with a mean loss uf 43 % of shrimps (Crangon crangon). English 
grid trials in the Humber estuary using a napper set or guiding funnel in front of the sorting grid 
deviee demonstrated reasonable lower eseapement rates for fish and shrimps. 
In den seit 1992 in der Garnelenfischerei laufenden Untersuchungen des Instituts für Fangtechnik 
konnte die bestandsschonende Selektionswirkung von Trichternetzen besonders für Plattfische 
nachgewiesen werden (Wienbeck, 1993). Da Trenngitter schon seit längerem beim Fang von 
Tiefseegarnelen eingesetzt werden, um den unerwünschten Beifang an Fischen zu reduzieren 
(lsaksen et al., 1992), lag es nahe, diesen Effekt auch in der Baumkurrenfischerei zu überprüfen. 
Trenngitter sind starre Metallgitterkonstruktionen mit parallel zueinander angeordneten Me-
tallstangen, durch die der Fang sortiert wird. Unerwünschte Beifänge können durch diese, bei 
geeigneter Konstruktion und Lage, schon während des Fangvorganges mit einer sehr hohen 
Überlebensrate aus dem Netz herausgeleitet werden. 
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Im Oktober 1994 wurden 10 Hols mit einer 3 m-Versuchsbaumkurre und einem Garnelenstan-
dardnetz, das mit einem Trenngitter ausgerüstet war, im Bereich des EIbeästuars (Medernsand) 
durchgeführt. 
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Abb. 1: Einsetzposition und Maße des Trenngitters 
Fig. 1: Installation and dimensions of the sorting grid device 
Verwendet wurde ein elliptisch 
geformtes Trenngitter aus rost-
freiem V2A-Material mit 6 mm 0 
und eInem Stababstand von 
13 mm zwischen den Rundstan-
gen. Dieses Gitter wurde mit 
einem Winkel von 45° in emen 
zylindrischen Rahmen von 
400 mm Durchmesser und 415 
mm Länge eingesetzt. Der Git-
tereinsatz (Rahmen und 
Trenngitter) läßt sich ohne 
großen Aufwand vor dem Steert-
teil in das Garnelennetz einnähen. 
Der vom Gitter heraussortierte 
Beifang kann durch eine ins 
Oberblatt geschnittene dreieckige 
Öffnung aus dem Standardnetz 
entkommen und wird mittels 
eines Auffangsteertes gesammelt 
werden. 
Die Aufarbeitung des Ge-
samtfanges, bestehend aus dem 
aussortierten Anteil im Auffang-
steert und dem durch das Gitter in 
den Hauptsteert gelangten Anteil, 
wurde im Labor durchgeführt und 
erbrachte die in Tabelle I aufgelis-
tete Zusammensetzung. 
Der Gesamtfang an Fischen und Krebsen betrug 58268 Stück. Der stückzahlmäßige Anteil der 
Krebse lag bei 95 % und bestand zu 99 % aus Garnelen. Der Fischanteil lag bei 5 %, davon lag 
der Anteil an Plattfischen bei 48 %. 
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Tab. 1: Artenmäßige Zusammensetzung des Fanges von Gitter und Netz 
Fig. 1: Species compositon of the catch of sorting grid and net 
Fischart Gitter Netz %-Anteil 
Stück Gewicht Stück Gewicht Gitter 
(kg) (kg) Stück 
- -
Garnele 20487 19,489 34535 27,058 43,1 
Steingarneie 1 0,001 3 0,004 75,0 
Strandkrabbe 26 0,128 27 0,054 49,1 
Scholle 389 2,458 307 1,386 55,9 
Seezunge 1 0,005 - 100,0 
Flunder 610 7,749 203 2,153 75,0 
Kliesche 13 0,038 22 0,039 37,1 
Stint 513 3,356 542 1,375 48,6 
Grundel 48 0,077 38 0,052 55,8 
Seeskorpion 12 1,101 - - 100,0 
Stcinpicker SI 0,255 S3 0,066 49,0 
Scheibenbauch 15 0,335 - - 100,0 
Kabeljau 16 0,355 1 0,010 94,1 
Wittling 108 2,325 1 0,013 99,1 
Seenadel 89 0,027 137 0,043 39,4 
Seequappe 3 0,196 - - 100,0 
Maifisch I 0.019 - - 100,0 
Hering 7 0,042 4 0,019 63,6 
Sprott 2 0,009 2 0,011 50.0 
Kaulbarsch - - 1 0,002 0,0 
Summe 22392 37,965 35876 32,285 
Gewichtsmäßig setzte sich der Gesamtfang (Auffangsteert des Gitters und Hauptsteert des 
Netzes) zu einem Drittel aus Fischen und zu zwei Dritteln aus Krebsen zusammen. Der Fischan-
teil bestand zu zwei Dritteln aus Plattfischen und zu einem Drittel aus Rundfischen (und sonstigen 
Fischen), der Krebsanteil bestand weitestgehend aus Garnelen. 
Die gewichtsmäßige Verteilung des Gesamtfanges des Garnelennetzes mit einem Trenngitter 
(13 mm Stababstand) ist dem Schema auf Seite 39 dargestellt. 
Durch das Trenngitter konnten mehr als zwei Drittel des Plattfischfanggewichtes aussortiert 
werden. Für die Rundfische Stint, Wittling und Kabeljau lag die Effizienz des Gitters noch deut-
lich höher. Hierfür mußte jedoch bei den Speisegarnelen (> 5 cm Gesamtkörperlänge) eine 
Minderung des Fanggewichtes von 47 % in Kauf genommen werden. 
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Gesamtfang = 70,25 kg 
-
Anteil am Anteil am 
Gesamtfang Gesamtfang 
Fische 33 % Krebse 67 % 
davon davon 
Anteil Anteil Anteil Anteil 
Steert Gitter Steert Gitter 
22% 78 % 58 % 42% 
r I 
Anteil Plattfische Anteil Garnelen 
21 % 67 % 
Anteil Rundfische etc. 
12 % 
Futtergarnelen < 5 cm 
Stint 
36 % 64% 64% 36 % 
Wittling Speiscgarnelen > 5 cm 
1% 99 % 53 % 47 % 
Kabeljau 
3% 97 % 
<:~hnllp 
36 % 64% 
Flunder 
1% I 99 % 
Die Sortierwirkung des Trenngitters ist sowohl für Garnelen wie auch für Fische längenabhängig. 
Der prozentuale Stückanteil des Gitters an den Längenklassen der Garnelen sowie der Hauptbei-
fangfische Flunder, Scholle, Wittling und Stint ist in den Abbildungen 2 und 3 dargestellt. 
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Abb. 2: Prozentualer Anteil der durch das Trenngitter herausgesiebten Garnelenlängenklassen am Ge-
samtfang 
Fig. 2: Percentage oI total catch for length classes oI shrimp (Crangon crangon) 
Die Abbildung 2 zeigt einen zunehmenden Anstieg der Selektionswirkung des Trenngitters 
von 22 bis ca. 60 % des Gesamtfanges. Besonders Speisegarnelen werden ab 5 cm Größe 
vermehrt (mehr als 50 %) durch das Gitter heraussortiert. 
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Abb. 3: Prozentualer Anteil am Gesamtfang der durch das Trenngitter herausgesiebten Längenklassen von 
verschiedenen Beifangfischen 
Fig. 3: Percentage oI total catch for lenght classes of different bycatch fish species 
Abbildung 3 zeigt generell, daß Fische bei zunehmender Länge besser vom Trenngitter aus dem 
Fang selektiert werden können. Ausnahme ist der Wittling, von dem nur ein Fisch mit einer 
Länge von 12 cm im Hauptsteert gefunden wurde. Eine Anzahl kleiner Fische zwischen 5,5 und 
10 cm (N = 59) wurde ausschließlich im Auffangsteert vorgefunden. Für den Wittling scheinen 
neben der Selektionswirkung des Gitters noch andere, z. B. verhaltensspezifische Komponenten 
wie aktives Aufsteigen zur Entkommensöffnung des Gitters eine Rolle zu spielen. Im Gegensatz 
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hierzu zeigt sich beim Stint mit einer Länge von 4 - 12 cm nur eine ca. 50 %ige Wahrschein-
lichkeit, über das Trenngitter zu entkommen. Für die Plattfische Scholle und Flunder nimmt die 
Selektionswirkung des Gitters mit der Körperlänge deutlich zu. Ab ca. 8 cm steigt der Fanganteil 
des Auffangsteerts über 50 % des Gesamtfanges an und erreicht nahezu 100 % im Längenbereich 
11-13cm. 
Englische Untersuchungen, die im Humber-Mündungsgebiet mit eIner 3-m-Versuchsbaum-
kurre und einem Trenngitter mit gleichem Stababstand druchgeführt wurden, wiesen eine deutlich 
geringere Selektionswirkung des Trenngitters für Garnelen und Fische auf (Tabelle 2). 
Tab. 2: Mittlere Entkommensraten für Garnelen und Beifangfische bei einem Trenngitter mit einem 
Stababstand von 13 mm 
Fig. 2: Mean eseapement rates for shrimp and bycatch fish species using a sorting grid device with 13 mrn 
spaees between the bars 
Fischart %-Anteil am Gesamtfang durch Trenngitterselektion 
Humber Eibe Differenz 
Scholle 38 56 -18 
Flunder 75 
Kliesche 33 37 -4 
Wittling 30 99 -69 
Kabeljau 94 
Garnelen 15 47 -32 
Die Gründe für die unterschiedliche Sortierung des Fanges bei Verwendung eInes sonst 
baugleichen Trenngitters in einem vergleichbaren Garnelennetz liegen zum einen in der unter-
schiedlichen Schleppgeschwindigkeit (EIbe-Untersuchung 3 kn, Humber-Untersuchung 2 kn), 
zum anderen in einer bei der englischen Untersuchung vor dem Sortiergitter angebrachten, halb 
offenen Netzkehle, die den Fang zum Unterblatt des Netzes vor das Trenngitter leitet. Beides 
sorgt für eine deutlich verlängerte Verweilzeit von Garnelen und Fischen auf dem Trenngitter. 
Der Fang wird so über die gesamte Gitterlänge entlanggespült, was die Wahrscheinlichkeit eines 
Gitterdurchtritts (aktiv oder passiv bewirkt) erheblich steigert. 
Garnelennetze mit Trenngittern können in ihrer Wirkung Trichternetze ersetzen. Trenngitter in 
V2A-Ausführung sind offenbar auch weniger "verstopfungsanfallig" gegenüber Kraut und Algen 
und leicht zu handhaben. 
Weitere Untersuchungen sollen den Einfluß der Schleppgeschwindigkeit, des Gitterabstandes 
und des Einbauwinkels des Trenngitters auf die Beifangselektion ermitteln. Ein direkter Ver-
gleich von Trichter und Trenngitter ist (auch mit kommerziellen Netzen) vorgesehen, um den 
Verlust an Speisegarnelen besser und praxisnah quantifizieren zu können. 
Zitierte Literatur 
Isaksen, B.; Valdemarsen, I. W.; Larsen, R.; Karlsen, L.: Reduction of fish by-catch in shrimp trawl using a rigid 
separator grid in the aft belly. ICES C. M .. B:47, 1992. 
42 Inf. Fischwirtseh. 42(1), 1995 
Graham, N.; Radcliffe, c.: Final Rcport MAFF Fundcd Brown Shrimp By-Catch Project. Univcrsity of Humber-
sidc, School of Food Fisherics and Encironmental Studies, 1993. 
Wicnbeck, H.: Trichternetze - ein wirksames Mittel zur Bestandsschonung von Plattfischen. Infn Fischw. 40 (4): 
164-168, 1993. 
FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Haltbarkeit von Nordsee-Wittling (Merlangius merlangus) 
bei Lagerung in schmelzendem Eis 
Jörg Oehlenschläger, Institut für Biochemie und Technologie, Hamburg 
Shelf Iife of North-Sea-whiting (Merlangius merlangus) during ice-storage. 
North-Sea whiting shows a much shorter shelf life in melting ice than other gadoid fishes like saithe, 
eod and haddock. It can be stored for a maximum of 14 days in ice before being rated as unfit for 
human consumption. Appropriate freshness indicators for whiting are: sensory tests, dimethy-
lamine- and trimethylamine oxide-nitrogen, creatine content. Of most value for whiting is the de-
termination of the eleetrie resistanee by the fishtester VI. 
Ein auf der 115. Reise des FFS .,Walther Herwig" durchgeführter Frischfisch-Eislagerversuch mit Wittling 
(Merlangius mer/angus) erbrachte neue Erkenntnisse: Nordsee-Wittling hält sich bei der Lagerung in 
schmelzendem Eis viel kürzer als andere Kabeljauartige wie Seelachs, Kabeljau oder Schellfisch. Der 
Frischfisch kann in Eis maximal 14 Tage gelagert werden, bevor er als nicht mehr genußfähig eingestuft 
werden muß. Als Methoden für die Bestimmung des Frischgrades von Nordsee-Wittling erwiesen sich 
neben der Sensorik als verläßlichster und aussagefähigster Methode: Dimethylamin-, Trimethylaminoxid-
und Kreatingehalt. Besonders geeignet ist die Messung des elektrischen Widerstandes mit dem Fischtester 
VI während der gesamten Lagerzeit. 
Einleitung 
Wittling (MerlanRius merlangus) ist nebcn Schellfisch einer der häufigsten kabeljauartigen Fische 
der Nordsee. Er wird in beträchtlichen Mengen von Engländern und Schotten gefangen und 
hauptsächlich in Form von "fish and chips" angeboten. Deutsche Fangschiffe fangen gezielt kaum 
Wittling. Versuche, Wittling als Rohmaterial für Fischstäbchen zu verwenden, wurden Ende der 
80er Jahre von der deutschen Fischindustric gemacht, aber wieder eingestellt. In Deutschland 
trifft man Wittling nur hin und wiedcr in gehobenen Restaurants an, wo er dann unter dcm 
wohlklingendem Namen Merlan als gedünsteter Frischfisch angeboten wird. 
Über die Haltbarkeit von Wittling hei Lagerung in schmelzendem Eis gibt es - wie über Wittling 
als Lebensmittel allgemein - in der publizierten Literatur so gut wie keine Angaben. Es wurde 
